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Geſetz-Sammlung 5 


für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 


— N 9 -_- 


(Nr. 4045.) Allerhöchfter Erlaß vom 7. Juli 1854., betreffend die Genehmigung des Orga⸗ 


niſations-Reglements für das Perſonal der Marine. 
Aiden Bericht der Admiralitaͤt vom 21. v. Mts. will Ich hierdurch dem 
hierbei zuruͤckerfolgenden Organiſations-Reglement fuͤr das Perſonal der Marine 
Meine Genehmigung ertheilen, und gleichzeitig die Admiralitaͤt ermaͤchtigen, vor⸗ 
laͤufig, ſoweit es an Perſonen, welche die fuͤr die Erlangung der verſchiedenen 


Dienſtchargen feſtgeſetzten Bedingungen zu erfuͤllen vermoͤgen, mangelt, die 


Dispenſation von einzelnen dieſer Bedingungen ruͤckſichtlich der Offiziere und 
hoͤheren Beamten bei Mir in Antrag zu bringen, in Betreff des uͤbrigen Per⸗ 
ſonals aber ſelbſtſtaͤndig zu verfügen. 


Der gegenwärtige Erlaß iſt, nebſt dem von Mir genehmigten Reglement, 
durch die Gefeg-Sammlung zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 


Sansſouei, den 7. Juli 1854. 5 


Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. 
An die Admiralitaͤt. 


Jahrgang 1854. (Nr. 4045.) 55 OR 
Ausgegeben zu Berlin den 27. Juli 1854. 
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Organiſations⸗Reglement 
fuͤr 


das Perſonal der Marine. 


I. Das Marine⸗Perſonal im Allgemeinen. 


§. 1. 
Das Perſonal der Koͤniglichen Marine begreift in ſich: 
a) das Seeoffizier- und Kadetten-Korps, 
b) das Matroſen-Korps, f 
c) das Deckoffizier-Perſonal, 
d) das Werft⸗Korps, 
e) das Seebataillon, 
f) die Marine-Stabswache, 
g) das Lazarethgehuͤlfen-Perſonal, 
h) die Marine⸗Ingenieure, 
i) die Marine⸗Verwaltungsbeamten, 
) die Marine⸗Geiſtlichen, 
I) die Marine⸗Auditeure, ö . 0 
m) die Marine ⸗Aerzte. sa: 8 


F. 2. ey 
Das Perſonal der Marine theilt ſich: 
in Seeleute, wozu ET 
Seeoffiziere und Kadetten, Steuerleute, Feuerwerker, Bootsleute 
und Matroſen gehoͤren, und f 
in Nicht⸗Seeleute, wozu 
alle uͤbrigen Perſonen gerechnet werden. 
| H. 3. Sun 
Den Befehl über Seiner Majeſtaͤt Segel- und Dampfſchiffe Eönnen nur 
Seeleute uͤbernehmen. 5 
Bei gemeinſchaftlichem Dienſte an Bord find die Geeoffiziere als Vor⸗ 
geſetzte der Offiziere des Seebataillons gleichen Ranges, dagegen bei militairi⸗ 
ſchen Operationen am Lande die Offiziere des Seebataillons als Vorgeſetzte der 
Seeoffiziere gleichen Ranges anzuſehen. 
5 N 
Offiziere, welche bei einem Marinetheile à la suite gefuͤhrt werden, 
tragen die Uniform deſſelben. a 
81. Sie 


—_ 3 — 

Sie werden durch das Avancement der Offiziere dieſes Marinetheils nicht 
betroffen, ebenſo, wie ſie ſelbſt ohne Ruͤckſicht auf dieſe Offiziere avaneiren 
koͤnnen. 5 b = 
Ei H. 6. a ö 

Im Sinne des Militair⸗Strafgeſetzbuches gehören zu den Perſonen des 
Soldatenſtandes die im F. 1. von a. bis g. und zu den Militairbeamten die 
von h. bis m. aufgefuͤhrten Perſonen. 8 

N 5 K. 7: 
g Die Militairbeamten der Marine (Marinebeamten) zerfallen im Sinne 
des Militair⸗Strafgeſetzbuches in obere und untere Marinebeamte, und die 
Erſteren wiederum in hoͤhere und Subalternen⸗Beamte. N 


5 a IHR 
Perſonen deſſelben Grades rangiren unter ſich nach dem Datum des 
Patents, reſp. der Ernennung und nach der gebrauchten Reihenfolge. 


5 IE 
Perſonen, welche in einer höheren Charge fungiren, als ſie ſelbſt beklei⸗ 
den, rangiren nach allen dieſer höheren Charge angehoͤrenden, dagegen vor 
allen in gleicher Charge mit ihnen ſtehenden Perſonen, unter ſich aber nach 
ihrer wirklichen Anciennetaͤt. 
| §. 10. 
Durch Allerhoͤchſten Erlaß werden ernannt und entlaſſen: 
a) alle Seeoffiziere inkl. Kadetten . Klaſſe, 
b) alle Offiziere und Portepeefaͤhnriche des Seebataillons, 
c) alle Marinebeamte von den Raͤthen reſp. Direktoren an aufwarts, ſowie 
die Marine-Auditeure und Marine⸗Aerzte. 
. f 
Von der Admiralitaͤt werden ernannt und entlaſſen: 8 
a) die Kadetten II. Klaſſe und Volontair⸗Kadetten, Deckoffiziere und Feld⸗ 
webel, n 
b) die Marinebeamten, welche nicht zu den im H. 10. Litt. c. aufgefuͤhrten 
Kategorien gehören. & 
9.12. 
Das geſammte Marineperſonal iſt zum Dienſte am Lande, wie zur See 
verpflichtet. 9 ö 22 18 rh i 
II. Seeoffizier⸗ und Kadetten⸗Korps. 
§. 13. = 
Das Seeoffizier- und Kadetten Korps begreift folgende Chargen 


in ſich: 
(Ir. 4045.) 55* 5 19 Ad⸗ 


— 34 = 
1) Admiral (mit Generals⸗Rang), 
D Vice⸗Admiral (mit Generallieutenants-Rang), 
3) Kontre-⸗Admiral (mit Generalmajors⸗Rang), 
4) Kapitain zur See (mit Oberſten⸗Rang), 
5) Korvetten⸗Kapitain (mit Majors⸗Rang), 
6) Lieutenant zur See I. Klaſſe (mit Hauptmanns⸗Rang), 
7) Lieutenant zur See II. Klaſſe (mit Premierlieutenants⸗Rang), 
8) See⸗Kadett I. Klaſſe (mit Sekondelieutenants-Rang), 
9) See⸗-Kadett II. Klaſſe (mit Portepeefaͤhnrichs⸗Rang), 
10) Volontair⸗Kadett. 


H. 14. 


Um als Volontair⸗Kadett eintreten zu koͤnnen, iſt erforderlich: 
a) ein Lebensalter von hoͤchſtens funfzehn Jahren, 
P) koͤrperliche Tuͤchtigkeit, 5 
c) genuͤgender Ausfall der wiſſenſchaftlichen Pruͤfung. 


9. 15. 


Volontair⸗Kadetten, welche im praktiſchen Dienſte nicht genuͤgende Anlage 
zum Seeoffizier zeigen, werden ſofort wieder entlaſſen. . 


H. 16. 


Die Befoͤrderung zum Kadetten II. Klaſſe ſetzt voraus: 
a) zweijährige Dienſtzeit als Volontair⸗Kadett, 
b) ein Lebensalter von mindeſtens vierzehn und hoͤchſtens ſiebenzehn Jahren, 
c) gute Zeugniſſe uͤber Fuͤhrun g, a 
d) genuͤgenden Ausfall der vorgeſchriebenen wiſſenſchaftlichen Pruͤfung. 


H. 17. 


Um zum Kadetten I. Klaſſe vorgeſchlagen zu werden, iſt erforderlich: 
a) ein Lebensalter von mindeſtens neunzehn Jahren, 5 N 
b) gute Zeugniſſe über Fuͤhrung und Ausbildung, 45 
c) vierjährige Dienſtzeit zur See als Kadett II. Klaſſe und danach 
d) genuͤgender Ausfall der Prüfung zuin Lieutenant zur See, abgeſehen 
von dem im H. 18. vorgeſchriebenen Kurſus im Artillerie- und Dampf⸗ 
maſchinenweſen ıc. ' 5 l 
Jeder, welcher dieſen Bedingungen genuͤgt hat, ſoll fofort zum Kadetten 
I. Klaſſe vorgeſchlagen werden. i . 
Sind die etatsmaͤßigen Stellen beſetzt, fo tritt derſelbe als uͤberzaͤhliger 
Kadett I. Klaſſe ein. ö dan 


$. 18. 


Niemand kann zum Lieutenant zur See vorgeſchlagen werden, der nicht 
als Kadett I. und II. Klaſſe ſechs Jahre zur See gedient und den vorgeſchrie⸗ 
benen Kurſus im Artillerie- und Dampfmaſchinenweſen ꝛc⸗ genügend abſolvirt hat, 


8 H. 19. 


Br UL . , DE DZ rn ne 


$. 19. 
Der Vorſchlag zum Korvetten⸗Kapitain ſetzt eine dreijährige Dienſtzeit 
an Bord eines Kriegsſchiffes als Lieutenant zur See voraus. i 
f . | 


Der Vorſchlag zum Kapitain zur See bedingt zweijaͤhrige Dienſtzeit zur 
See als Korvetten⸗Kapitain, und hiervon wenigſtens eine einjaͤhrige Dienſtzeit 
als Kommandant. a 


f $. 21, 
Bei den Beförderungen ift die Anciennetät nicht unbedingt maaßgebend. 
§. 22. 3 


Die Pruͤfung zum Lieutenant zur See wird nur vor der dazu beſtimm⸗ 
ten Kommiſſion abgelegt. Bei Abweſenheit zur See kann indeß ein Kadett 
II. Klaſſe durch eine vom Kommandanten zu beordernde Kommiſſton von Offi⸗ 
zieren vorlaͤufig gepruͤft werden. Nach genügendem Ausfalle dieſer Pruͤfung 
darf ihn der Kommandant proviſoriſch zum Kadetten I. Klaſſe à la suite er⸗ 
nennen. Nach der Ruͤckkehr hat er fi in einer von der Admiralitaͤt zu beſtim⸗ 
menden Friſt der ordentlichen Prüfung zum Lieutenant zur See ($. 17. d.) zu 
unterwerfen. Beſteht er dieſelbe, fo kann feine definitive Ernennung bei des 
Koͤnigs Majeſtaͤt mit einer ſolchen Anciennetaͤt nachgeſucht werden, daß ihm 
durch ſeine Abweſenheit kein Nachtheil erwaͤchſt. 


III. Matroſen⸗ Korps. 
A. Allgemeine Beſtim mungen. 
F. 2. 
Die Mannſchaften des Matroſen⸗Korps ſind: 


Steuermanns-Maate I. Klaſſe 15 : 5 
Feuerwerker⸗ ⸗ I. ee I. Klaſſe (mit Sergeanten⸗ 


Bootsmanns⸗⸗ I. Rang), 
eme 8 H. unterofftziere II. Klaſſe (mit Unteroffizier⸗ 
Feuerwerker⸗ ʒ⸗ II. Rang) 
Bootsmanns⸗ „ II. 90 
Matroſen I. Klaſſe (mit Gefreiten⸗Rang), 
2 1:3. 
2 - 12 ; (mit Gemeinen⸗Rang). 5 
Schiffsjungen 


§. 24. | 
„Die Zahl der Unteroffiziere I. Klaſſe darf die Haͤlfte der Unteroffiziere 


II. Klaſſe nicht uͤberſteigen. Auf zehn Matroſen und Schiffsjungen darf nie 
mehr als Ein Unteroffizier kommen. Das etats mäßige Dürtbſchueßehen = 
Fr nter⸗ 


(Ar. 4045.) 


Det, ²˙¹ ¹owmͥ a . 8 


Unteroffiziere, Matroſen und Schiffsjungen ſoll das Gehalt eines Matroſen 


II. Klaſſe ſein. 
f H. 25. 

Das Matroſen⸗Korps wird in Matroſen⸗ und Schiffsjungen⸗Kompagnien 
eingetheilt. Sowohl die Matroſen- als die Schiffsjungen⸗Kompagnien werden 
in ſich durch fortlaufende Nummern bezeichnet. a i 

5555 H. 26. | 

Jede Kompagnie befteht aus zwei Zügen, der Zug aus zwei Halbzugen, 
der Halbzug wird in Geſchuͤtze eingetheilt. 

ang §. 27. | 

Die Mannſchaften find ruͤckſichtlich ihrer Zahl und Ausbildung moͤglichſt 
gleichmaͤßig unter die Geſchuͤtze zu vertheilen. N Se 

en H. 28. 


Bei jeder Kompagnie muß ſich ein als Tambour und ein als Signal⸗ 


Horniſt ausgebildeter Mann befinden. 
: H. 29. f 185 
Die Fuͤhrer und Offtziere der Matroſen⸗ und Schiffsjungen⸗Kompagnien 
werden aus dem Seecoffizier⸗Rorps kommandirt. ee, 
N B. Matroſen⸗Kompagnien. 
| eier d 
Die Matroſen-Kompagnien beſtehen aus Unteroffizieren und Matroſen. 
ES : H. 31. Ber 
Die Einſtellung als Matroſe IV. Klaſſe erfordert: 


a) ein Lebensalter von mindeſtens ſiebenzehn Jahren, 
b) koͤrperliche Tauglichkeit. 5 


5 


n 02 | ser 
Die Ernennung reſp. Einſtellung als Matroſe III. Klaſſe ſetzt voraus: 
a) ein Lebensalter von wenigſtens achtzehn Jahren, 
bp) koͤrperliche Tauglichkeit, 6 a 
c) eine Fahrzeit von zwei Jahren auf Schiffen oder Briggs, oder von drei 
Jahren auf anderen Seefahrzeugen. 15 
1 H. 33. 
Die Ernennung reſp. Einſtellung als Matroſe II. Klaſſe bedingt: 
a) ein Alter von mindeſtens zwanzig Jahren, ö 
b) koͤrperliche Tauglichkeit, e Se 
c) eine vierjährige Fahrzeit zur See, RE 
d) 5 9 einer vollſtaͤndigen Ausbildung als Matroſe (Vollbefahrener 
atroſe). ö N 


§. 34. 


* 
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| H. 34. | | 
Die Beförderung zum Matroſen I. Klaſſe erheifcht: 
a) wenigſtens einjährige Dienftzeit zur See als Matroſe II. Klaſſe, 
b) vollſtändige Ausbildung als Geſchuͤtz- Kommandeur, 
c) Zeugniß des Schiffskommandanten uͤber Dienſteifer und genuͤgende Faͤ⸗ 
higkeit er > 
d) gute Führung, 


e) Verpflichtung zum Weiterdienen auf wenigſtens drei Jahre. 
s 5 f H. 35. 5 i 
Zum Unteroffizier II. Klaſſe kann nur derjenige Matroſe J. Klaſſe beför- 
dert werden, welcher: ö A 
a) noch nicht über fünf und dreißig Jahre alt iſt, 25 
b) das Zeugniß des Schiffskommandanten über Dienſteifer und genuͤgende 
Faͤhigkeit zum Unteroffizier, ſowie a u 
c) das Zeugniß einer guten Führung für ſich hat. 
e na, ee 
Die Beförderung zum Unteroffizier I. Klaſſe ſetzt voraus, daß der Be⸗ 
förderte die Befähigung eines Unterofſtziers II. Klaſſe beſitze und den Dienſt 
eines ſolchen wenigſtens Ein Jahr lang an Bord verſehen habe. 5 
5 $. 37. 
Die Admiralitaͤt iſt ermaͤchtigt, nach Ermeſſen proviſoriſche Matroſen⸗ 
Kompagnien zu bilden. e 


— 


„ Schiffsjungen⸗Kompagnien. 
H. 38. 


Die Schiffsjungen-Kompagnien beſtehen aus Schiffsjungen. Die nö- 
thigen Unteroffiziere werden aus den Matroſen⸗Kompagnien kommandirt. 


$. 39. 


Kür die Annahme als Schiffsjunge gelten folgende Bedingungen: 

a) ein Lebensalter von wenigſtens vierzehn bis hoͤchſtens ſiebenzehn Jahren, 

b) koͤrperliche Tauglichkeit, 

c) gute Fuͤhrung, 

d) erfolgte Konfirmation, . 

e) genuͤgende Schulkenntniſſe, as | 

40 die mit Genehmigung der Eltern eingegangene Verpflichtung, zwölf Jahre 
in der Koͤniglichen Marine zu dienen. i i 


; H. 40. 


e ee treten in die Matroſen⸗Kompagnien in der Regel nur als 
Matroſen III. Klaſſe ein. | 


Cr. 4043.) s IV. Deck⸗ 


W. Dedoffizier-Perfonal, 


| §. 41. 
Die Deckoffiziere haben neben ihren militairiſchen Pflichten die Beſtim⸗ 
mung, techniſche Arbeiten in der Ausfuͤhrung zu beaufſichtigen reſp. zu leiten, 
und die zu ihrem Detail gehoͤrigen Gegenſtände zu verwalten. 
e 
„Die Deckoffiziere rangiren nach den Offizieren und vor den Unteroffizieren 
mit Portepee. \ f 
N 
Zu den Dedoffizieren gehören: 
i der Ober⸗Steuermann, 
i „Feuerwerker, 
Bootsmann, Deckoffiziere I. Klaſſe, 


Anu * 


Maſchiniſt, 

Meiſter, 

Steuermann, 

Feuerwerker, 

Bootsmann, Deckoffiziere II. Klaſſe. 
Maſchiniſt, 1 

Meiſter, 


* * * * 


nm u uu ua ua 


| 1 Ah 
In jedem Dienftzweige darf die Zahl der Deckoffiziere I. Klaſſe den drit⸗ 
ten Theil der Deckofſiziere II. Klaſſe nicht uͤberſteigen. Sr 
N F. 45. 
Das Deckofftizier⸗Perſonal ergänzt ſich in der Regel aus den Unteroffizieren. 
8 a H. 46. i 
Die Beförderung zum Deckoffizier II. Klaſſe ſetzt voraus: 
a) 35 Alter von wenigſtens ein und zwanzig bis hoͤchſtens fünf und dreißig 
5 ahren a i ET . 
b) Zeugniß des Schiffskomm 
c) gute e 85 a 
d) genuͤgenden Ausfall der vorgeſchriebenen Pruͤfung; außerdem N 
e) für die Matroſen⸗Unterofftziere fiebenjährige Fahrzeit zur See, worunter 
gen Ein Jahr als Unteroffizier, 5 
) für die Maſchiniſten⸗Maate J. Klaſſe einjaͤhrige Dienſtzeit zur See in 
dieſer Charge, N . g N 
8) für die Meiſters⸗Maate I. Klaſſe eine zweijaͤhrige Dienſtzeit zur See in 
dieſer Eigenſchaft. i 


andanten. über Dienſteifer und Tüchtigkeit, 5 


5 ö . ö 
Deckoffiziere II. Klaſſe, welche ſich durch beſonders gute e und 
\ \ 0 N uͤch⸗ 
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Tüchtigkeit auszeichnen, koͤnnen zu Deckoffizieren I. Klaſſe befoͤrdert werden. 
Dieſelben muͤſſen jedoch als Deckoffiziere II. Klaſſe wenigſtens drei Jahre zur 
See oder, wenn ſie Meiſter ſind, auf der Werft gedient haben. 

$. 48. N : 


Alle Vorſchlaͤge zu Beförderungen, Entlaſſungen ꝛc. der Deckoffiziere 
gehen von den betreffenden Direktoren aus. 


V. Werft⸗Korps. 
A. Allgemeine Beſtimmungen. 
g H. 49. 
Das Werftkorps iſt vorzugsweiſe beſtimmt: 
a) zur Ausfuͤhrung der Werftarbeiten, 
b) zur Beſetzung Sr. Majeſtaͤt Fahrzeuge mit den erforderlichen Handwer— 
kern, Maſchiniſten⸗Maaten und Heizern, 
c) zur Mitwirkung bei der Vertheidigung der Marine-Etabliſſements. 


§. 50. 


Das Werftperſonal ſteht in techniſcher Beziehung unter den betreffenden 
Werftdirektoren, in militairiſcher und oͤkonomiſcher Beziehung unter Offizieren, 
welche zu dieſem Dienſte kommandirt werden. 


$. 51. 
Das Werftkorps wird in Werftmatroſen-Kompagnien, Maſchiniſten⸗ 
Kompagnien und Handwerks-Kompagnien eingetheilt. Die Kompagnien je⸗ 
der Art werden durch fortlaufende Nummern bezeichnet. i 


8 B. Werftmatroſen⸗Kompagnien. 
g H. 32. 
In die Werftmatroſen-Kompagnien werden eingeſtellt: 
a) die vorzugsweiſe zum Werftdienſte beſtünmten Matroſen, 
b) Handlanger, Hofarbeiter ıc. 
Dieſelben werden als Matroſen IV. Klaſſe gefuͤhrt; 
c) die von den Matroſen-Kompagnien bei See-Kommanditungen 2, zuruͤck⸗ 
gelaſſenen, reſp. fuͤr dieſelben einkommenden Mannſchaften, ſofern dieſel⸗ 
ben nicht in proviſoriſchen Kompagnien untergebracht werden. i 
H. 53. 5 
In Betreff der Organiſation gelten die fuͤr die Matroſen-Kompagnien 
gegebenen Vorſchriften. a 
C. Maſchiniſten-Kompagnien. 
N f 
Die Mannſchaften der Maſchiniſten-Kompagnien find: 
Jahrgang 4854, (Nr. 4043.) 56 ö 
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Maſchiniſten⸗Maate I. Klaſſe (mit Sergeanten⸗Rang), 


Maſchiniſten: - II. Klaſſe (mit Unteroffizier-Rang), 
Heizer 11 Klaſſe (mit Gefreiten⸗Rang), 
I. N 


(mit Gemeinen⸗Rang). 
IV. ARE | 


$. 55. 


Das etatsmaͤßige Durchſchnittsgehalt der Heizer ſoll das Gehalt eines 
Heizers II. Klaſſe ſein. 
$. 56. 


Die definitive Einſtellung fest allemal einen breimonatlichen Probedienſt 


in See voraus. 


| | $. 57. 

Die Einftellung als Heizer IV. Klaſſe erfordert: 
a) ein Lebensalter von wenigſtens achtzehn bis hoͤchſtens vierzig Jahren, 
D) koͤrperliche Tauglichkeit. a : $ 
Se $. 38. | 
„Die Ernennung reſp. Einftellung als Heizer III. Klaſſe bedingt außer 
der koͤrperlichen Tauglichkeit in der Regel! 

eine angemeſſene Dienſtzeit als ec; IV. Klaſſe, oder 5 

50 ausreichende Beſchaͤftigung als Heizer auf Privat- Dampffchiffen, 

oder 

die Kenntniß eines Handwerks, welches bei Reparaturen von Keſſeln 

und Maſchinen Anwendung findet. 


NE 
Die Ernennung zum Heizer II. Klaſſe erheiſcht: ee 
a) eine ſechsmonatliche Dienftzeit zur See als Heizer III. Klaſſe, 
b) genuͤgende Applikation. j 
Br, $. 60. 
Die Beförderung zum Heizer I. Klaſſe ſetzt voraus: 
a) ſechsmonatliche Dienſtzeit zur See als Heizer II. Klaſſe, 
b) vorzuͤgliche Applikation, a 
) genuͤgenden Ausfall der vorgeſchriebenen Pruͤfung, 
d) Verpflichtung zum Fortdienen auf wenigſtens drei Jahre. 
5 g SE, g. 61. . 5 8 
Zur Annahine als Maſchiniſten⸗Maat II. Klaſſe iſt erforderlich: 


a) ein Lebensalter von nicht hoͤher als acht und zwanzig Jahren, 
b) koͤrperliche Tauglichkeit, 


c) dreijährige Lehrzeit als Maſchinenbau⸗Arbeiter, 
d) wenigſtens dreimonatlicher Probedienſt zur See, => 
e) gute 


— N — 


e) gufe Führung, 

) genuͤgender Ausfall der Pruͤfung, 

g) hinreichende praktiſche Ausbildung, 

h) Ausſicht auf Aneignung einer hoͤheren Sieht, 


$. 62. 

Die Befoͤrderun zum Maſchiniſten⸗Maat J. Klaſſe bedingt: 

a) einjährige Dienſtzeit zur See als Maſchiniſten⸗Maat II. Klaſſe, 
b) das Zeugniß des Schiffskommandanten uͤber Dienſteifer und genuͤgende 

Faͤhigkeit zum Maſchiniſten⸗Maat J. Klaſſe, 

c) gute Fuͤhrung. 
F. 68. 

In militairiſcher Beziehung beſteht die Maſchmſten Kompagnie aus zwei 
Zuͤgen, der Zug aus zwei Halbzuͤgen; der Balbzug wird in Geſchuͤtze eingetheilt. 

F. 64. ; 

Die Führer der Halbzuͤge und Geſchuͤtze werden von dem Kompagnie⸗ 
fuͤhrer beſtimmt; es darf jedoch Niemand. N Vorgeſetzter feines tech⸗ 
niſchen Borgeſetzten ſein. 

$. 65. 
Iſt das Maſchiniſten⸗ Perſonal zu ſchwach, um eine eigene Kompagnie zu 


bilden, ſo wird es einer anderen e lr als beſonderes Geſchuͤtz ꝛc. 
zugetheilt. 
D. Handwerks-Kompagnien. 
$. 66. 
Die Mannſchaften der Handwerks-Kompagnien find: 
Meiſters-Maate 1 Klaſſe (mit Sergeanten⸗Rang), 


Meiſters⸗⸗- 1 (mit Unterofftzier⸗Rang), 
Handwerker 11 (mit Gefreiten⸗Rang), 


2 


- III. 
Lehrlinge 


een 


(mit Gemeinen⸗Rang). 


§. 67. 


Die Zahl der Meiſters-Maate I. Klaſſe darf die Halfte der Meiſters⸗ 
Maate II. Klaſſe nicht uͤberſteigen. Auf zehn Handwerker und Lehrlinge darf 
nur Ein Meiſters-Maat kommen. Das etatsmaͤßige Durchſchnittsgehalt der 
1 . Handwerker und Lehrlinge ſoll das ee eines werkes 

aſſe ſein 


F. 68. > 
Die definitive Einſtellung fest allemal einen angemeſſenen Probedienſt 


voraus. . 8 
(Nr. 4045,) 5 96* $. 69. 


S 8 N ag 
4 > 


- | 
H. 69. eee, 
Als Lehrlinge werden in der Regel nur Schiffsjungen eingeſtellt, welche 
wenigſtens Ein Jahr zur See 1 8 und Anlage zu dem betreffenden 
Handwerke zeigen. 


; 2 H. 70. f N 
Die Ernennung reſp. Einſtellung als Handwerker III. Klaſſe bedingt in 
der Regel entweder eine dreijährige erfolgreiche Lehrzeit auf Königlichen Werf⸗ 


ten, oder eine genuͤgende Ausbildung in Privatzwerkſlaͤtten. 
$ 71. 
Die Ernennung zum Handwerker II. Kaffe ſetzt voraus: 
a) ſechs monatliche Dienſtzeit als Handwerker III. Klaſſe, 
b) genuͤgende Applikation. f 
| 572. 
Die Beförderung zum Handwerker I. Klaſſe erheiſcht: 
a) einjährige Dienſtzeit als Handwerker II. Klaſſe, 
b) vorzuͤgliche Applikation, 8 SH 
c) Verpflichtung zum Fortdienen auf wenigſtens drei Jahre. 


RI 4 8 8 Er 88 H. ss; 305 Pi‘ “ 
Die Beförderung zum Meiſters⸗Maat II. Klaſſe bedingt: 
a) ein Lebensalter von hoͤchſtens fuͤnf und dreißig Jahren, 
b) einjährige Dienſtzeit als Handwerker I. Klaſſe, ä 
c) gute Fuͤhrung, Ss 
d) genuͤgenden Ausfall der vorgeſchriebenen theoretiſchen Pruͤfung, 
e) hinreichende praktiſche Aus bildung. 


H. 74. N S 


| Zu Meiſters⸗Maaten I. Klaſſe werden in der Regel nur Meiſters⸗Maate 
II. Klaſſe befördert, welche als ſolche wenigſtens Ein Jahr gedient, und ſich 
durch beſonders gute Fuͤhrung und Applikation ausgezeichnet haben. ET. 
: 976 8 f 
Sofern es die Umſtaͤnde erheiſchen, koͤnnen Privathandwerker, welche 
ihrer Militairpflicht bereits genügt haben, nach Maaßgabe ihrer Quglifikation 
auch in die höheren Chargen der Handwerks⸗Kompagnien eingeſtellt werden. 
8 | F | | 5 H. 76. 2 5 1 an g N Br 5 x 
In militairiſcher Beziehung beſteht die Handwerks⸗Rompagnie aus zwei 


92 der Zug aus zwei Halbzuͤgen; der Halbzug wird in Geſchuͤtze ein⸗ 
getheilt. —.— s ; 


Re) 


Beet er el } 
Die Führer der Halbzuͤge und Geſchuͤtze werden von dem . 
N fuͤh⸗ 


BETZ 3 = r KK a Sr %⅛Ü—mꝛ x , ̃Ü—E—aãæwu . ·˙ . 
ER: 5 i 
N = ; 


führer beſtimmt; es darf jedoch Niemand militairiſcher en feines tech⸗ 
1 nn fein. 


. Serbatailioie:i r 


$. 78. 

Das Seebataillon iſt eine Infanterie - Truppe, vorzugsweiſe beſtimmt 
zum Garniſondienſte am Bord Seiner Majeſtaͤt Schiffe und in den See⸗ 
N zu Landungen und zum Dienſte auf der Flotille. . 

§. 79. 

Auf daſſelbe finden, ſoweit nicht ein Anderes beſtimmt iſt, die für die 
Infanterie der Landarmee geltenden Dienſt⸗ und ö An⸗ 
wendung. g f 

F. 80. 


Das Seebatallon beſteht aus: 
a) dem Stabe, 
8 den Seeſolbaten⸗Kompagnien. 


Die fuͤr das bee orten Beamten Werden zu bemfelen 


| kommandirt. 


§. 82. 
Zum Stabe des Seebataillons gehoͤren: 
der Bataillons⸗Kommandeur, 
der Adjutant, 
die zum Bataillon kommandirten Beamten und 
der Bataillons⸗-Tambour. 


$. 83. 
Bei einer Seefölbaten- Nompagnie betraͤgt in der Regel: 
a) die Friedensſtaͤrke: b) die Kriegsſtaͤrke: 
1 Hauptmann, i 1 Hauptmann, 

1 Premier⸗Lieutenant, 1 Premier⸗Lieutenant, 
2 Sekonde⸗Lieutenants, 2 Sekonde⸗Lieutenants, 
\ Feldwebel, Feldwebel, 

1 Portepeefaͤhnrich, 1 Portepeefähmrich, 
4 Sergeanten, ‚A Sergeanten, 
9 Unteroffiziere, 13 Unteroffiziere, 
5 Spielleute, 5 5 Spielleute, 
16 Gefreite, 16 Gefreite, 
112 Seeſoldaten, 210 Seeſoldaten, 
148 Roͤpfe. - > 250 Köpfe. 


{Nr 4048) F. 84. 


PF We; E. 
a — 


Si F. 84. en 
Beim Seebataillon ſetzt die Beförderung zum Unteroffizier außer der 
Genuͤgung der bei der Infanterie der Landarmee geſtellten Anforderungen eine 
angemeſſene Ausbildung im Geſchuͤtz⸗Exerzitium, und die Befoͤrderung zum 
Sergeanten einen dreimonatlichen Dienſt zur See voraus. : 5 
i 1 Men 0 

Die Zulaſſung zur Offtzier⸗Karriere bedingt das von einer inländiſchen 
Abiturienten-Pruͤfungskommiſſton ausgeſtellte Zeugniß der Reife für die Uni⸗ 
verſitaͤt. 8 . 


VII. Marine⸗Stabswache. 
I H. 86. 
Die Marine⸗Stabswache beſteht aus: 
a) Stabs⸗Wachtmeiſtern (mit Feldwebels⸗Rang), 
b) Stabs⸗Sergeanten (mit Unterofftziers⸗Rang). 
335 $. 87. 8 e 
Die Anzahl der Stabs⸗Wachtmeiſter darf hoͤchſtens den zehnten Theil 
des geſammten Stabs⸗Wachtperſonals betragen. 5 
Zur Anftellung als Stabs⸗Sergeant iſt erforderlich: = 
a) ein Lebensalter von wenigfiend ſechs und zwanzig bis hoͤchſtens ſechs 
und dreißig Jahren, 8 
b) lediger oder kinderloſer Wittwer⸗Stand, f 
c) fünfjährige Dienſtzeit in der Klaſſe der Unteroffiziere, 
d) vorzuͤgliche Führung und bewieſener fefter Karakter, 
e) genügende Schulkenntniſſe. 
„ 8 
Die Befoͤrderung zum Stabs⸗Wachtmeiſter ſetzt voraus: 
a) dreijährige Dienſtzeit als Stabs⸗Sergeant, i 
b) bewährte vorzuͤgliche Fuͤhrung, 5 
c) bewieſenen Dienſteifer und Tuͤchtigkeit. 
5 F. 90. . 
Die Anſtellung des Stabs⸗Wachtperſonals erfolgt auf Kuͤndigung. 
a §. 91. i 5 
Das Stabs⸗Wachtperſonal ſteht am Lande zunächft unter dem betref⸗ 
fenden Hafen⸗Major, und gehen alle Vorſchlaͤge zu Anſtellungen, Befoͤrderun⸗ 
gen, Entlaſſungen x. von demſelben aus. Au 2 


VIII. La⸗ 


= ME - 


VIII. Lazarethgehülfen⸗Perſonal. 
| 59. 


Die Funktionen des Lazarethgehülfen⸗Perſonals beſtehen vorzugsweiſe: 
a) in der Verrichtung der niederen chirurgiſchen Dienſte, en 
b) in der Wartung der Kranken, 5 25 Et 
c) in der Beaufſichtigung und Reinhaltung des Lazareths und der Uten⸗ 
ſilien deſſelben. a 8 a 

„ H. 93. 17 85 

Das Lazarethgehuͤlfen⸗Perſonal begreift folgende Chargen in ſich: 
Sasazetggehülfen-Unteroffigier Klaſſe (mit Sergeanten⸗Rang), 


Lazarethgehuͤlfen⸗ = = (mit Unteroffizier⸗Rang), 
Lazarethgehuͤlfen en (mit Gefreiten- Rang), 5 
= 1 =: (mit Gemeinen⸗Rang). BT 


§. 94. 

Die Zahl der Lazarethgehuͤlfen⸗Unteroffiziere I. Klaſſe darf die Haͤlfte 
der Lazarethgehuͤlfen⸗Unterofftziere II. Klaſſe nicht überfteigen. Auf zehn Laza⸗ 
rethgehülfen darf nie mehr als Ein Lazarethgehuͤlfen⸗Unteroffizier kommen. 

Das etatsmaͤßige Durchſchnittsgehalt der Lazarethgehuͤlfen⸗Unteroffiziere 
und Lazarethgehuͤlfen ſoll das Gehalt eines Lazarethgehuͤlfen II. Klaſſe fein. 


9338 3 f | 
Das Lazarethgehuͤlfen⸗Perſonal wird ergaͤnzt entweder aus Perſonen, 
welche ihrer Dienfipflicht bereits genügt haben, oder aus den der Marine an⸗ 
gehörigen Mannſchaften, welche, nach genügender Ausbildung im Waffendienſte, 
ſich freiwillig zum Eintritt in daſſelbe melden. 


s 5 H. 96. 
Der Dienſt als Lazarethgehuͤlfe IV. Klaſſe iſt allemal ein Probedienſt. 
Die Zulaſſung wird von dem genuͤgenden Ausfalle der vorgefchriebenen Prü- 
fung bedingt. FE 8 
5 ass: 2 
Zur Einſtellung als Lazarethgehuͤlfe III. Klaſſe ift erforderlich: 
a) ſechsmonatliche Dienſtleiſtung als Lazarethgehuͤlfe IV. Klaſſe, 
b) gute Fuͤhrung, a 
c) genügende Applikation. : 
Sei $. 98. a 
Die Ernennung zum Lazarethgehuͤlfen II. Klaſſe ſetzt voraus: 
a) einjährige Dienſtzeit als Lazarethgehuͤlfe III. Klaſſe, oder achtzehnmonat⸗ 
liche Dienſtzeit als Lazarethgehuͤlfe in der Landarmee, 
(Nr. 4045.) a f a b) gute 


— 36 — 


5) gute Führung, 
9) genuͤgende Applikation. i 
8 i H. 99. : 
Die Beförderung zum Lazarethgehuͤlfen I. Klaſſe bedingt: 

a) zweijährige Dienſtzeif als Lazarethgehuͤlfe, wovon wenigſtens drei Monate 

zur See, 2 

b) gute Führung, 2 

c) genuͤgenden Ausfall der vorgeſchriebenen Pruͤfung, 

d) Kapitulation auf wenigſtens drei Jahre. i 


RT H. 100. . 
Die Befoͤrderung dhe e und e eff II. Klaſſe erheiſcht: 
a) ein Lebensalter zwiſchen fuͤnf und zwanzig und fuͤnf und dreißig Jahren, 
b) einjährige Dienſtzeit zur See, 
c) zweijährige Dienſtzeit als Lazarethgehuͤlfe J. Klaſſe, 
d) gute Fuͤhrung, 5 
e) vorzügliche Applikation. 
ö $. 101. ö 
Zu Lazarethgehuͤlfen⸗Unterofftzieren I. Klaſſe koͤnnen nur Lazarethgehuͤl⸗ 
fen⸗Unteroffiziere II. Klaſſe ernannt werden, welche als ſolche zwei Jahre ge⸗ 
Del, und ſich durch beſonders gute Fuͤhrung und Applikation ausgezeichnet 
haben. i 3 
se $. 102. SS 
Die Lazarethgehuͤlfen find den Werftmatroſen-Kompagnien attachirt, 
ſtehen jedoch zunaͤchſt unter denjenigen Aerzten, welchen ſie zur Dienſtleiſtung 
zugewieſen ſind. f & 
$. 103. 


Alle Vorſchlaͤge zu Einſtellungen, Beförderungen, Entlaſſungen ꝛc. des 


c 


Lazarethgehuͤlfen⸗Perſonals gehen von dem betreffenden Marineſtations-Arzte aus. 


IX. Marine - Ingenieure, 
A. Allgemeine Beſtimmungen. 
. 9. 104. 8 ; 
Die Marine⸗Ingenieure gehören zu den höheren Marinebeamten. 
$. 105, 


Diefelben zerfallen: 

1) den Funktionen nach in: 
a) Schiffsbau⸗ Ingenieure, 
b) Maſchinenban⸗Ingenieure, 

c) Hafenbau- Ingenieure; . 
2) dem 


2) dem Grade nach in: 
a) Direktoren, 
b) Ober⸗Ingenieure, 
c) Ingenieure, 
d) Unter⸗Ingenieure. 
K 
Bei den Befoͤrderungen iſt die Anciennetät nicht maaßgebend. 


B. Schiffsbau-Ingenieure. 
: §. 107. £ 
; Zur Annahme als Schiffs bau⸗Ingenieur oder Schiffsbau⸗Unter⸗Ingenieur 
iſt erforderlich: & 
a) gute Zeugniſſe über Führung und praktiſche Ausbildung, 
b) genuͤgender Ausfall der vorgeſchriebenen theoretiſchen und 
c) techniſchen Pruͤfung. 
$. 108, 
Die Beförderung zum Ober- Schiffsbau- Ingenieur fett voraus: 5 
a) dreijährige Dienftzeit als Schiffsbau⸗ Ingenieur, Ei 
b) in der Regel einjährige Dienftzeit an Bord eines Kriegsſchiffes. 


C. Maſchinenbau⸗Ingenieure. 
H. 109. > 
Zur Annahme als Mafchinenbau- Ingenieur oder Maſchinenbau⸗Unter⸗ 
Ingenieur iſt erforderlich: a 3 
a) gute Zeugniſſe über Fuͤhrung und praktiſche Ausbildung, 
b) angemeſſene Kenntniß des Schiffsbauweſens, 
c) genuͤgender Ausfall der vorgeſchriebenen Prüfung. 
| 85 
Die Befoͤrderung zum Ober⸗Maſchinenbau⸗Ingenieur ſetzt voraus: 
a) dreijährige Dienſtzeit als Maſchinenbau⸗Ingenjeur, 
b) einjährige Fahrzeit an Bord eines größeren Dampfſchiffes. 


D. Hafenbau-Ingenieure. 
§. 111. 


Zur Annahme als Hafenbau⸗Ingenieur oder Hafenbau⸗Unter⸗Ingenieur 
iſt erforderlich: a: 3; 

a) gute Zeugniffe über Führung und praktiſche N, 

b) genügender Ausfall der Prüfung als Feldmeſſer und Waſſerbaumeiſter. 


$. 112. | 


Die Beförderung zum ee > feßt voraus: 
2 * 0 


Jahrgang 1854. (Nr. 4048.) a) eine 


EHER 
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a) eine dreijaͤhrige Dienſtzeit als Hafenbau-Ingenieur, 
b) die Qualifikation als Landbaumeiſter. 


X. Marineverwaltungs⸗Beamten. 
is: H. 113. d 

Zu den hoͤheren Beamten der Marineverwaltung gehoͤren: 
die Marine-Intendanten, 5 8 
die Marine⸗Intendantur⸗Raͤthe, 
die Marine-Intendantur-Aſſeſſoren, 
die Marine-⸗Intendantur-Referendarien, 
die Marine ⸗Intendantur-Auskultatoren. 


e * 
Den Subalternenbeamten der Marineverwaltung werden zugerechnet: 


Marine ⸗Sekretaire (Intendantur⸗Sekretaire, Intendantur⸗Regiſtratoren, Ma⸗ 
gazin⸗Verwalter ıc.), a 


$ 145. 
Zu den unteren Beamten der Marineverwaltung gehbren: 
die Ober⸗Marineſchreiber, | 8 


die Marineſchreiber I. Klaſſe, 
die Marineſchreiber II. Klaſſe. 


5 $. 116. N 
Zur Zulaſſung als Marine⸗Auskultator iſt erforderlich: 


a) Körperliche Tuͤchtigkeit, : 
b) einjähriger Dienſt als Gerichts⸗Auskultator. 


8 147 e 
Die Ernennung zum Marine⸗Intendantur⸗Referendarius fetzt voraus: 
a) zweijährige Beſchaͤftigung als Maxrine⸗Intendantur⸗Auskultator, 
b) gute Zeugniſſe über Ausbildung und Applikation, 8 | 
©) genuͤgenden Ausfall der vorgeſchriebenen Prüfung. | 


$. 118, 3 
Die Ernennung zum Marine⸗Intendantur⸗Aſſeſſor erheifcht: 
a) einjährige, Dienftzeit an Bord eines Kriegsſchiffes, 
b) gute Zeugniſſe uber Applikation, g \ | 
0) genügenden Ausfall der vorgeſchriebenen Prüfung, . ih | 
en | 
Zur Anſtellung als Marineſchreiber II. Klaſſe iſt erforderlich: 
a) koͤrperliche Tuͤchtigkeit, > 
b) gute Führung, 


c) eine 


r N 


390 —- 
c) eine Schulbildung, welche der Tertia eines Gymnaſiums, oder der Se⸗ 
kunda einer hoͤheren Buͤrgerſchule entſpricht, 
d) zweijährige Beſchaͤftigung im Subalternendienſte als Applikant, 
e) genügender Ausfall der vorgeſchriebenen Prüfung, 
19 Genuͤgung der Militalrpflicht. 


H. 420. 
Die Ernennung zum Marineſchreiber I. Klaſſe ſetzt voraus: 


a) gute Zeugniſſe über Führung und Dienſteifer, 
b) einjährige Dienſtzeit als Marineſchreiber E Klaſſe. 
. 121, 
Die Ernennung zum Ober⸗Marineſchreiber erheiſcht: 
a) vorzuͤgliche Zeugniſſe über Fuͤhrung und Dienſteifer, 
b) einfaͤhrigen Dienſt zur See in einem Vermalteng e weites 
H. 122. 
Die Anſtellung ae Marineſekretair bedingt: 
a) gute Fuͤhrung, 
p) e Beſuch der erſten Klaſſe eines Gymnaſiums oder Zeugniß 
der Reife von einer hoͤheren Buͤrgerſchule, 
c) dreijährige Beſchaͤftigung im Subalternendienſte, darunter Ein Jahr zur See, 


d) genuͤgenden Ausfall der vorgeſchriebenen Prüfung, 
e) Genuͤgung der Millitairpflicht. 


H. 123. 
Alle Borfehläge zu Anſtellungen, Beförderungen, Entlaſſungen ac. der 
Sekretaire und Schreiber gehen vom Stations-Intendanten Aus- 
H. 124. 
Das etatsmaͤßige Durchſchnittsgehalt der unteren Wen 


Beamten ſoll ſtets das Gehalt eines Marineſchreibers I. Klaſſe fein. 


§. 125. 
Die weitere Befoͤrderung der Marineverwaltungs⸗ Beamten nach abge⸗ 
legtem Examen haͤngt von der bewieſenen Qualifikation 05 


XI. Man „Geiſtliche, Auditeure und Aerzte. 
$. 126. 


Ruͤckſichtlich der Marine⸗Geiſtlichen, Marine⸗Auditeure und Marine-⸗Aerzte 
kommen bis auf Weiteres die für die Geiſtlichen, Auditeure und Aerzte der 
Landarmee geltenden Beſtimmungen zur Anwendung. 8 


— 


(Nr. 40454046.) (Nr. 4046.) 
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(Nr. 4046.) Bekanntmachung, die Abaͤnderung des Termins der Martini⸗Meſſe zu Frank⸗ 
furt a. d. O. betreffend. Vom 7. Juli 1854. N 


a Wissen des Könige Majeftät mittelſt nachſtehenden Allerhoͤchſten Erlaſſes: 


„Auf Ihren Bericht vom 28. Mai d. J. genehmige Ich, daß der An⸗ 
fang der Martini⸗Meſſe zu Frankfurt a. d. O. auf den Montag nach 
Martini, jedoch mit der Maaßgabe feſtgeſetzt werde, daß, wenn der 
Martinitag auf einen Montag fallt, an dieſem die Meſſe zu beginnen 
hat. Ich ermaͤchtige Sie, die durch den Erlaß vom 31. Maͤrz 1832. 
genehmigte revidirte Meßordnung vom 31. Mai 1832. — Geſetz⸗Samm⸗ 
lung 1832. Seite 149. — hiernach abzuaͤndern. 
Sansſouci, den 12. Juni 1854. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und Öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter.“ 


die Abaͤnderung des Anfangstermins der Martini⸗Meſſe zu Frankfurt a. d. O. 
zu genehmigen geruht haben, wird der H. 1. der revidirten Meßordnung vom 
31. Mai 1832. (Geſetz⸗Sammlung vom Jahre 1832. Nr. 13.) reſp. die Be⸗ 
kanntmachung vom 8. Auguſt 1849. (Geſetz-Sammlung vom Jahre 1849. 
S. 340.) folgendermaaßen abgeaͤndert: a = 

Die Meſſe wird an den Montagen nach Reminiſcere vor Margarethe 
und nach Martini, wenn der Martinitag auf einen Montag faͤllt, an dieſem, 
wenn der Margarethetag auf einen Montag faͤllt dagegen an dem vorherge⸗ 
henden Montage, Morgens um 7 Uhr, eröffnet (eingelaͤutet), und am dritten 
Sonnabend nachher, Abends 7 Uhr, beendigt (ausgelaͤutet). 

Berlin, den 7. Juli 1854. . 


Der Finanz⸗ Der Miniſter für Handel, Gewerbe 


Miniſter. und öffentliche Arbeiten. 
i In Vertretung: 
v. Bodelſchwingh. v. Pommer Eſche. 


) Redigirt im Büreau des Staats⸗Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober-Hofbuchdruckerei. 
(Rudolph Decker.) 


